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1. Wir auf einen Blick 
 

In unserer Kita Auf dem Polacker 5 in 53347 Alfter spielen, lernen und lachen seit März 2015 

bis zu 65 Kinder in vier Gruppen.  

 

1 Einrichtungsleitung 

 

4 Gruppenleitungen  

 

4 pädagogische Zweitkräfte 

 

2 Gruppenübergreifende Fachkräfte 

 

1 Erzieherpraktikantin 

 

1 Reinigungs- und Hauswirtschaftskraft  

 

1 Hausmeister 

 

Ein liebevolles, engagiertes und gut qualifiziertes Pädagogen-Team steht für Kinder, Eltern 

und Besucher als Ansprechpartner bereit. Bei einer Vollbesetzung der Kitaplätze sieht der 

Stellenplan folgendes Personal auf Basis von 40 Arbeitsstunden pro Woche vor. Es bietet sich 

in der Regel an, Vollzeitstellen mit mehreren Teilzeitkräften zu besetzen. 

 

 

2. Öffnungszeiten der Einrichtung 
 

Montag – Freitag: 

7.30 – 16.30 Uhr  

 

Unsere Öffnungszeiten richten sich nach dem Bedarf und der Nachfrage der Eltern. Sie 

werden regelmäßig überprüft und flexibel festgelegt. Die verschiedenen Buchungsmodelle 

können unserer Preisliste entnommen werden. 

 

Die verlängerten Öffnungszeiten sollen eine flexiblere Buchung ermöglichen. Die 

maximale Betreuungszeit pro Woche liegt bei 45 Stunden. 

 

Aus pädagogischen, organisatorischen und konzeptionellen Gründen sollten die Kinder in der 

Kernzeit von 9.00 - 14.00 Uhr nicht gebracht oder abgeholt werden. Dies bedeutet, dass die 

Kinder bis 09:00 Uhr in die Kita gebracht und frühestens ab 14:00 Uhr abgeholt werden. 

Arzttermine oder Termine bei Therapeuten bilden hier eine Ausnahme, die es im Vorfeld 

anzukündigen gilt. 

 

Jährlich gibt es für Konzeptionstage zwei Schließtage, diese werden den Eltern mindestens 

zwei Monate vorher bekanntgegeben. 
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Aber auch Kinder brauchen Urlaub! Weshalb unsere Eltern angehalten sind uns jährlich zwei 

zusammenhängende Wochen mitzuteilen, in denen das Kind Urlaub von der Einrichtung hat. 

In den Ferienzeiten sowie an Brückentagen finden gezielte Bedarfsabfragen statt, so dass 

eine gute Planung ermöglicht werden kann. 

 

Zum Ausgleich der zusätzlichen Öffnungszeiten werden bei uns zusätzliche 

Personalkapazitäten eingeplant. Mit diesen Stunden können wir die erweiterten 

Öffnungszeiten und zusätzlichen Öffnungstage abdecken. 

 

Unsere freigestellte Einrichtungsleitung wird durch unsere zentralen Abteilungen von einem 

Großteil der Verwaltungsaufgaben entlastet. Zur Unterstützung bei Entwicklungsprozessen 

stehen darüber hinaus in unserem Team der Aktiven Einrichtungsbegleitung erfahrene 

Fachkräfte bereit, die zeitlich begrenzt in der Einrichtung das Team bei vorab definierten 

Projekten und Prozessen begleiten. 

 

Schließzeiten 2023: 

20.02.2023 

20.03.2023 

02.05.2023 

15.09.2023 

02.10.2023 

22.12.2023 

27.12.2023 - 29.12.2023 

 

3. Gruppen 
 

Die Einrichtung verfügt über insgesamt 70 Plätze für Kinder ab sechs Monaten bis zur 

Einschulung. Die Plätze verteilen sich folgendermaßen:  

 

GF II: Zwei Gruppen mit je 10 Kindern im Alter von sechs Monaten bis drei Jahren 

 

GF III: Zwei Gruppen mit je 25 Kindern ab drei Jahren bis zur Einschulung 

 

Jede Gruppe wird von mindestens zwei pädagogischen Mitarbeitern*innen betreut.  

 

Dabei übernehmen sie die Verantwortung für die pädagogische Arbeit in der Gruppe, 

insbesondere für die Umsetzung der Konzeption im pädagogischen Alltag und gestaltet die 

pädagogische Arbeit. Gruppenübergreifend unterstützen sie sich im Früh- und Spätdienst 

sowie bei Urlaubs- und Krankheitsvertretung. 

 

Wenn möglich unterstützen Praktikanten und Auszubildende der sozialpädagogischen 

(Aus)Bildungsgänge das Team. 
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4. Räumlichkeiten 
 

Die Einrichtung befindet sich auf dem Polacker in direkter Nachbarschaft des Campus II der 

Alanus Hochschule in Alfter. Die Einrichtung wurde kindgerecht neu erbaut und 

bedarfsgerecht eingerichtet. 

 

4.1 Spielen, leben und lernen - Pädagogische Flächen 

 

Gruppen-, Intensiv- und Schlafräume 

 

Jede Gruppe hat ihren eigenen, hell und freundlich eingerichteten Gruppenraum, den sie 

ihren Bedürfnissen entsprechend gestaltet. Im Gruppenraum spielt sich ein Großteil des 

pädagogischen Alltags mit Freispiel, Mahlzeiten, Morgenkreis und gezielten Angeboten ab.  

 

 

 

Mit direktem Zugang angeschlossen sind die Neben- und Intensivräume, sowie die 

Schlafbereiche der Kinder. In diesem Nebenraum können die Kleinsten nicht nur ihre 

Mittagsruhe am eigenen Schlafplatz halten – auch das Hinlegen von unter Einjährigen 

außerhalb des Schlafrhythmus der Gruppe ist kein Problem.  

 

Die Intensivräume der Gruppen dienen als Funktionsraum für pädagogische Angebote und 

Kleingruppenarbeit. Der zweckmäßig ausgestattete Mehrzweckraum steht für 

Bewegungsangebote, zum Toben, Kurse und Feste zur Verfügung. 
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Sanitär- und Wickelbereich 

 

Angrenzend an die Gruppenräume steht jeder Gruppe eine Sanitäranlage mit Wickelbereich 

zur Verfügung. So müssen - gerade während der Sauberkeitsentwicklung - nur kurze Wege 

zum Toilettengang bewältigt werden.  

 

Für Personal und Besucher stehen jeweils eigene, barrierefreie Toiletten zur Verfügung. 
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Außenbereich und Umgebung 

 

Die Einrichtung verfügt über einen großzügigen Außenbereich mit Garten. Wir legen großen 

Wert auf eine bespielbare naturnahe Außengestaltung und altersgerechte Spielgeräten (z. 

B. Nestschaukel, Spielburg, überdachte Sandkästen, Kletterwand). Dazu zählt, dass das 

Gelände mit verschiedenen Ebenen den Bewegungsdrang von Groß und Klein animiert, alle 

Naturmaterialien (z.B. Weidentunnel, Balancierbalken etc.) zum kreativen Miteinander-

Spielen und zur Kommunikation anregen und viele Sinneserfahrungen gemacht werden 

können. 

 

Ein wichtiges Anliegen ist es, dass die Einrichtung nicht als „Insel“ von den Kindern 

wahrgenommen wird. So gehören regelmäßige gemeinsame Ausflüge in die Natur oder auch 

in die Stadt zum Bestandteil des Alltags, um ihnen die Natur und die Umgebung nahe bringen 

zu können. Die Kinder nehmen den Jahreskreislauf der Natur bewusst wahr und können so 

ihre Erfahrungen sammeln.  
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4.2 Planen, Koordinieren und Besprechen – Büroflächen 

 

Im Büro der Einrichtungsleitung spielt sich ein Großteil der notwendigen Organisation ab. 

Hier plant und koordiniert das Leitungsteam den Kita-Betrieb. Auch Vertragsgespräche, 

Besprechungen mit Eltern oder Personal, sowie der Austausch mit Fachdiensten finden im 

Leitungsbüro statt, das mit den notwendigen technischen Geräten für die Leitungstätigkeit 

ausgestattet ist. 

 

Um komplizierte Absprachen zur Büronutzung zu vereinfachen, bietet die Einrichtung einen 

eigenen Personalraum mit Teeküche, sowie ein Personalbüro. Sie dienen als 

Besprechungsräume für Teamsitzungen, zur Vorbereitung und Planung der pädagogischen 

Arbeit in der Einzelvorbereitung oder dem Gesamtteam, aber auch als Pausen- und 

Teamzimmer. Jede Mitarbeiterin hat hier ihr abschließbares Eigentumsfach für 

Wertgegenstände.  

 

Im Flur befindet sich für die Eltern ein Wartebereich. Hier können sich die Eltern bei der 

Eingewöhnung aufhalten oder den Bereich mit seinen bequemen Sitzgelegenheiten als 

Elterncafé nutzen. Aktuelle Informationen liegen zur Lektüre aus (Bildungsplan, 

Pädagogische Rahmenkonzeption, Hauskonzept, etc.).  
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4.3 Versorgen, Wirtschaften und Lagern – Hauswirtschaftsflächen 

 

Lebensmittel, Spielsachen, Außenspielgeräte und Reinigungsutensilien haben jeweils ihren 

eigenen, von den anderen Materialien getrennten Lagerbereich. Dafür stehen eigene Flächen 

zur Verfügung.  

 

 

5. Pädagogische Konzeption 
 

In diesem Hauskonzept stellen wir die Zusammenfassung unserer pädagogischen 

Grundhaltung („KiKu Basics“) vor. Ausführlich sind unsere pädagogischen Ansätze, 

Qualitätsstandards und Verfahren in unserem pädagogischen Leitbild sowie Kiku-

Kinderschutzkonzept dargestellt. 

 

5.1 Die Bildungsbereiche  

 

Der jeweils gültige Bildungsplan des Bundeslandes, in dem sich eine KiKu-Kita befindet, ist 

verbindlicher Teil der Konzeption der Kita. Alle Bildungsbereiche aus dem jeweiligen 

Bildungsplan werden in unseren Einrichtungen umgesetzt. Dies geschieht immer KiKu-gemäß 

in Form ganzheitlicher, alltagsintegrierter und an den Kindern orientierter Lernprozesse.  

Im Kern finden sich in allen Bildungsplänen der Länder folgende Bildungsbereiche: 

 

» Kreativität, Kunst, Musik  

» Kommunikation, Sprache, Literacy, Medien  

» Personale, soziale, emotionale und lernmethodische Kompetenz  

» Naturwissenschaft, Technik, Mathematik, Ökologie und Natur  

» Wertorientierung, Ethik, Philosophie  

» Bewegung, Körper, Ernährung und Gesundheit  

 

5.2 Eckpunkte unserer Konzeption (KiKu Basics) 

 

» Gemeinsam entdecken wir deine Welt (Ko-Konstruktion) 

» Du gestaltest deine Kita (Partizipation) 

» Wir sind für alle da (Inklusion) 

» Zusammen sind wir stark (Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern) 

 

5.2.1 Gemeinsam entdecken wir deine Welt (Ko-Konstruktion) 

 

Bei uns erforschen die Kinder selbst, wie die Welt funktioniert. Wir begleiten und 

unterstützen sie dabei. 

 

Grundlegendes Prinzip unserer Arbeit ist die Ko-Konstruktion. Diese ist ein wissenschaftliches 

Konzept, wie das Lernen im Menschen geschieht bzw. wie Wissen erworben wird. Die Kinder 

gestalten ihre eigenen Lernprozesse selbst, aktiv und in der Interaktion mit Erwachsenen 

und anderen Kindern. Deshalb geben wir den Kindern keine Lerninhalte vor oder erklären 

ihnen, wie die Dinge funktionieren. Stattdessen begeben wir uns gemeinsam mit den Kindern 
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im forschenden Lernen auf die Suche nach Erklärungen. So entsprechen wir dem kindlichen 

Bedürfnis und seiner Fähigkeit, die Umwelt selbst zu erkunden und zu verstehen. 

 

Durch intensive Beobachtung erkennen wir, wofür sich die Kinder aktuell interessieren, und 

richten unsere pädagogische Arbeit daran aus. Dies erfordert ein vertrauensvolles Verhältnis 

zwischen Kindern und Erziehern. Deshalb legen wir besonderen Wert auf eine sichere 

Bindung zwischen Kindern und Fachkräften und auf den beständigen Austausch auf 

Augenhöhe mit den Kindern. 

 

5.2.2 Du gestaltest deine Kita (Partizipation) 

 

Kinder nehmen ihre Rechte selbstbestimmt wahr, gestalten den Alltag und sind an 

Entscheidungsprozessen beteiligt. 

 

Weiteres grundlegendes Prinzip unserer Arbeit ist die Partizipation. Dies ist eine 

wertgeleitete Entscheidung bei KiKu, wie Macht in der Kita verteilt werden soll. Bei uns 

erfahren Kinder keine Willkür – bei uns haben Kinder Rechte, die wir respektieren. Wir 

binden die Kinder in die Gestaltung des gemeinsamen Alltags ein und nehmen sie in ihren 

Wünschen und Bedürfnissen ernst. Wir achten stets ihr Recht am eigenen Körper und ihren 

Wunsch nach Entscheidungsfreiheit. 

 

Die Kinder erleben jeden Tag, dass ihre Stimme zählt und dass sie wirksam werden in ihrer 

Welt. Die Kita ist für uns die Kinderstube der Demokratie. Ob es um das Ziel des 

gemeinsamen Ausflugs, die Gestaltung des Gruppenraums oder um die Planung des 

Sommerfests geht, wir entscheiden mit den Kindern gemeinsam. Zu diesem Recht auf 

Mitbestimmung gehört auch das Recht auf Beschwerde. Rückmeldungen von Kindern, ganz 

gleich ob positiv oder kritisch, werden ernsthaft aufgenommen und behandelt, ebenso wie 

Rückmeldungen von Eltern oder Kooperationspartnern. 

 

5.2.3 Wir sind für alle da (Inklusion) 

 

Wir erleben Vielfalt in der Kita als Bereicherung, von der die Gemeinschaft profitiert. Jedes 

Kind wird bei uns in seiner Individualität anerkannt und unterstützt. 

 

Wir handeln nach dem Prinzip der Inklusion. Jedes uns anvertraute Kind ist ein einzigartiger, 

wertvoller Teil des Ganzen. Dies gilt unabhängig von körperlichen, geistigen, sozialen, 

kulturellen oder sonstigen Voraussetzungen. In unseren Einrichtungen erleben und erlernen 

alle Kinder diese Haltung der Wertschätzung und Akzeptanz. 

 

Jedes Kind hat bei KiKu grundsätzlich das Recht auf die bestmögliche und individuelle 

Förderung seiner Potenziale. Daher schenken wir jedem Kind regelmäßig unsere volle 

Aufmerksamkeit, um seine Bedürfnisse und Talente zu entdecken. So können wir es bei 

seinen jeweils nächsten Entwicklungsschritten angemessen herausfordern und unterstützen. 
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5.2.4 Zusammen sind wir stark (Bildungs- und Erziehungspartnerschaft) 

 

Die offene und vertrauensvolle Partnerschaft mit den Familien ist Basis unserer 

Zusammenarbeit. 

 

Die gelingende Bildungspartnerschaft mit Eltern ist uns eine Herzensangelegenheit. Wir 

sehen sie als Basis, um gemeinsam mit den Familien einen am Kind orientierten 

Bildungsprozess zu erarbeiten. Wir begegnen den Eltern mit Akzeptanz, Wertschätzung und 

Empathie und sind gerne bereit, auch einmal umzudenken. Dies leben wir in täglichen Tür- 

und Angelgesprächen, regelmäßigen Entwicklungsgesprächen und einem offenen Ohr für alle 

Anliegen der Eltern. Bei gemeinsamen Veranstaltungen und Festen können wir diese 

Partnerschaft weiter vertiefen. 

 

So arbeiten wir vertrauensvoll zusammen und begleiten das Kind in seiner Bildung und 

Entwicklung bestmöglich. Wir möchten allen Kindern ein zweites Zuhause auf Zeit bieten 

und den spannendsten Lernort außerhalb der Familie. Bei uns finden alle Kinder einen 

sicheren Hafen, von dem aus sie jeden Tag zu spannenden Entdeckungsreisen aufbrechen 

können. 

 

 

 

5.3. Ernährung und Gesundheit  

 

Das Mittagessen wird von der Firma Hofmann tiefgekühlt angeliefert und in einem 

Konvektomaten schonend erhitzt. Die Mahlzeiten sind selbstverständlich kindgerecht. Es 

werden überwiegend Produkte in Bio-Qualität verarbeitet.  

 

Es gibt täglich frisches Obst, Salat und Gemüse aus überwiegend Bio-Anbau, welches 

zusätzlich zu den Mahlzeiten gereicht wird. Dies ermöglicht den Kindern, das Ritual von 
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gemeinsamen Mahlzeiten kennenzulernen. Dabei wird auf eine ausgewogene, gesunde 

Ernährung großer Wert gelegt. Zum Trinken erhalten die Kinder Wasser und ungesüßten Tee.  

 

Unsere Einrichtung wird nach dem HACCP Hygiene-Standard geführt. Ein hierfür eigens 

erstelltes Hygienehandbuch enthält alle Hygiene-Anweisungen, Reinigungspläne, Checklisten 

sowie Merkblätter. Somit wird sichergestellt, dass alle notwendigen Tätigkeiten zur 

Erhaltung des Hygienestandards dokumentiert werden und wir damit den gesetzlichen 

Anforderungen an die Hygieneverordnung entsprechen. Zuständig ist hierfür die 

Hygienebeauftragte in der Einrichtung. Das Handbuch liegt in der Einrichtung aus und wird 

halbjährlich auf Aktualität überprüft, ggf. geändert. Alle Checklisten werden mind. ein Jahr 

archiviert. 

 

Alle Mitarbeiter nehmen zu Beginn ihrer Tätigkeit an einer Belehrung nach dem 

Infektionsschutzgesetz durch das Gesundheitsamt teil. Unsere Hygienebeauftragte belehrt 

in der Folge regelmäßig alle anderen Teammitglieder einmal jährlich. Sie ist für die 

Umsetzung der Auflagen und Bestimmungen in der Einrichtung zuständig und verantwortlich.  

 

5.4 Transition – Eingewöhnung 

 

Der Start in der Kita bedeutet für viele Familien eine große Veränderung. Um Kinder und 

ihre Eltern beim Eintritt in diesen neuen Lebensabschnitt gut zu begleiten, arbeiten wir mit 

einer bindungssensiblen und individualisierten Eingewöhnung. 

 

„Bindungssensibel“ heißt, dass die vertrauensvolle Beziehung des Kindes zur Bezugsperson 

im Eingewöhnungsprozess berücksichtigt wird. 

 

„Individualisiert“ meint, dass Ablauf, Dauer und Gestaltung der Eingewöhnung auf jedes 

Kind mit seinen Bedürfnissen zugeschnitten und seiner besonderen Situation angepasst 

werden.  

 

Dabei orientieren wir uns am wissenschaftlich erprobten Eingewöhnungsverfahren Münchner 

Modell. Zu Beginn sind Mama oder Papa noch in der Gruppe dabei. Im Laufe der 

Eingewöhnungszeit besucht das Kind die Kita allerdings Tag für Tag ein bisschen länger ohne 

Eltern. Je nach Dynamik dauert die Eingewöhnung insgesamt zwischen zwei und sechs 

Wochen. 

 

5.5 Pädagogische Qualität und Qualitätssicherung 

 

Mittelpunkt unserer Qualitätsüberlegungen ist immer das einzelne Kind. Deshalb muss sich 

die in der Kindertagesstätte geleistete pädagogische Arbeit in ihrer Qualität daran messen 

lassen, ob sie die vielfältigen kindlichen Bedürfnisse angemessen berücksichtigt und das 

Wohlbefinden und die Entwicklung des Kindes fördert.  

 

Die strukturellen Rahmenbedingungen (Strukturqualität) entsprechen den Anforderungen 

der landesspezifischen Bildungsvereinbarung. Mit der Prozessqualität werden die möglichen 

Interaktionsformen im Beziehungsgeflecht innerhalb der Einrichtung und die Interaktion zu 

den relevanten außenliegenden Beteiligten beschrieben.  
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Die Kinderzentren Kunterbunt gGmbH sieht sich als Träger von Kindertagesstätten in der 

besonderen Verantwortung, eine gute Qualität der angebotenen Kinderbetreuung 

herzustellen und zu erhalten. Deshalb unterliegt auch die Trägerarbeit dem Anspruch, die 

tatsächlichen und diversen kindlichen Bedürfnisse im Entwicklungsprozess zu 

berücksichtigen. Summe und Güte der einzelnen Trägerfunktionen werden dahingehend 

kontinuierlich überprüft und optimiert.  

 

 


